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öon Steuenburg, ber anbere öon ©enf, wegen förperlidjen ©ebrecfen
entlaffen.

b. Äleibung.
SBäfrenb bie militärifcfe ÄtewungSfrage »or bett eibgenöffifefen Be-

fötben fcfwebenb war, gab biefer propiforifefe 3uftanD öielfacfe Beran-
laffung, einer gewiffen Siebfaberet in ber Äleibung nadjjugeben, welcfe

auf bte Unifotmität ber eibgenöffifefen Sruppen fefr ftörenb einwirfte,
©o namentlidj bie gorm ber Beinfleiber; bann bie Ueberrötfe ttnb Bo»

lijcimügen ber Offtjiere. Bei bet Unbefttmmtfeit, weldje Slnficften bei

bem reöibirten ÄleibungSreglement ben ©teg baöon tragen würben, waren

Mafnungen unb Stugen »ergebticf.
Stacfbem nun aber biefeS ÄleibungSreglement beftnitip aitfgefteßt ift,

ift eS an ber Seit, ben eingeriffenen Siebfabeteien mit aßer Sntfdjieben-

f eit entgegen ju treten unb bie erforberttdje Uniformität bei ben Sruppen
wieber ferjufteßen,

Unregetmäßigfciteii, weldje öon betu genannten Btoöiforium unab-

fängig unb bafer ju rügen finb, finb folgenbe:
Bon ber Slrtißeriemannfcfaft öon SBaßtS faben nur bie Srainfolba»

ten Stermelweften, nicft aber bie Äanoniere; biefe Slermetweften finb in»

beffen öon fdjlecftem ©cfnitt unb geringem ©toff.
©ie Slcrntelwcfte ber Mannfcfaft öon Bern fat, entgegen bem Sie»

glement, fcfarlacfrotfe Ärägen.
©ie Äanoniere unb Srainfotbatctt öon Slppenjell Sl.-Stf. erfdjteneu

nur in Slermelweftett, einem Sfeil betfelben feflte bie Äoinpagnienitmmer
auf beut Sfdjaffo; eben fo war ein Sfeil biefer Mannfdjaft nur mit
alten 3nfanteticfapüten Perfefen. Slrjt unb ^}ferbearjt fatten nur ben

Ueberrocf.

3n ber Stefruten fcf nie öon Biere ift eitt Äanottierrefrut wäfrenb beS

ganjen ©ienficS nur mit einem Sfeit bet mititärifdjeit ÄleibttngSftitde
Perfefen geblieben, ©ie Orbnung fätte erfeifdjt, baß ber betreffenbe Äan»

ton einen fo unüoßfiänbig attSgerüfieteit Mann gar nidjt in eine eibgc«

nöfftfefe ©cfute fätte fefiefen foßen.
©ie Mefrjaf 1 ber Mannfdjaft öon greiburg fatte nur eine -fpalSbinbe,

GSortfc|utig folgt.)

3nl)alt: SBcrtajt beö fajwctjertfajcn SJttlitdrbcyartemcntcg an bie t). Säuxxltim-
fammtung im Stallt 1852.

©äjroetg^attfcr'fajc SuftjbrucJeref.

— 232 —

von Neuenbürg, der andere von Genf, wegen körperlichen Gebrechen

entlassen.

b. Kleidung.
Während die militärische Kleidungsfrage Vor den eidgenössischen

Behörden schwebend war, gab dieser provisorische Zustand vielfache
Veranlassung, einer gewissen Liebhaberei in der Kleidung nachzugeben, welche

auf die Uniformisât der eidgenössischen Truppen sehr störend einwirkte.
So namentlich die Form der Beinkleider; dann die Ueberröcke und Po-
lizcimützen der Offiziere. Bei der Unbestimmtheit, welche Ansichten bei

dem revidirten Kleisungsreglement den Sieg davon tragen würden, waren

Mahnungen uud Rügen vergeblich.
Nachdem nun aber dieses Kleidnngsreglement definitiv aufgestellt ist,

ist es an der Zeit, den eingerissenen Liebhabereien mit aller Entschiedenheit

entgegen zn treten und die erforderliche Uniformität bei den Truppen
wieder herzustellen.

Unregelmäßigkeiten, welche Von dem genannten Provisorium
unabhängig und daher zu rügen sind, sind folgende:

Von der Artilleriemannfchaft von Wallis haben nur die Trainsoldaten

Aermelweste», nicht aber die Kanoniere; diese Aermelwesten sind

indessen von schlechtem Schnitt und geringem Stoff.
Die Aermelweste der Mannschaft von Bern hat, entgegen dem

Reglement, scharlachrothe Krägen.
Die Kanoniere und Trainsoldaten Von Appenzell A.-Rh. erschienen

nur in Aermelwesten, einem Theil derselben fehlte die Kompagnienummer

auf dem Tfchakko; eben so war ein Theil dieser Mannschaft nur mit
alte» Jnfanteriekapiiten Versehen. Arzt und Pferdearzt hatten nur den

Uebcrrock.

In der Rekrutenschule von Bière ist ei» Kanonierrckrut während des

ganzen Dienstes nur mit einem Theil der militärischen Kleidungsstücke

Versehen geblieben. Die Ordnung hätte erheischt, daß der betreffende Kanton

einen so unvollständig ausgerüsteten Mann gar nicht in eine eidgc»

nössische Schule hätte schicken sollen.
Die Mehrzahl der Mannschaft von Freiburg hatte nur eine Halsbinde.

(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Bcricht des schweizerischen MilitardepartemcnteS an die h. Bundesversammlung

im Jahr 1352.

Schwetghauser'sche Buchdruckerct.
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